
(3) 68; 2020 | Deutsches Tierärzteblatt 

Forum | 319

Das Bundesverfassungsgericht stellte Ende 
2017 fest, dass das bis dahin bestehende Zu-
lassungsverfahren für zulassungsbeschränkte 
Studiengänge im Gesundheitsbereich in Teilen 
verfassungswidrig ist. Es musste also eine 
neue Regelung für die Studienzulassung für 
diese Fächer in Deutschland gefunden werden.
Das Bundesverfassungsgericht befand u. a., 
dass bestimmte Kriterien, z. B. Wartezeiten oder 
das alleinige Präferieren des Studienortes, bei 
der zentralen Vergabe der Studienplätze für die 
Studiengänge Medizin, Zahnmedizin, Tiermedi-
zin und Pharmazie nicht mehr angewendet wer-
den dürfen. Daraufhin musste die zuständige 
Kultusministerkonferenz die Vorgaben für die 
Studienplatzvergabe in den genannten Studien-
plätzen neu definieren und hat dies am 
06.12.2018 für den Zugang ab dem Sommerse-
mester 2020 beschlossen. Mit der Ratifizierung 
des Staatsvertrags wird die Rechtsgrundlage 
der Länder mit den Hochschulen geschaffen.

Die Stiftung für Hochschulzulassung (hoch
schulstart.de) soll die Studienplatzvergabe auch in 
Zukunft organisieren. Sie hatte aber frühzeitig mit-
geteilt, dass sie zunächst nicht in der Lage sei, 
rechtzeitig alle Kriterien der Hochschulen zu pro-
grammieren. Deshalb waren die betroffenen 
Hochschulen aufgefordert, für die Übergangszeit 
eine abgespeckte Version gesetzeskonformer Kri-
terien für die Zulassung in den medizinischen Stu-
diengängen zu formulieren, die dann von der Stif-
tung für Hochschulzulassung für die Zulassung der 
betroffenen Studiengänge berücksichtigt werden.

Dies führte zu dem verständlichen Bemü-
hen derjenigen Hochschulen, die mehrere der 
betroffenen Studiengänge in ihrem Portfolio ha-
ben, einheitliche Kriterien zu bestimmen, um 
auch in der Übergangszeit eine nachvollzieh -
bare, rechtssichere und gerechte Studienplatz-
vergabe zu gewährleisten.

Das neue Zulassungsverfahren

Als Erstes muss jede Hochschule einen bestimm-
ten Prozentsatz aller Studienplätze für festgelegte 
Gruppen reservieren: Dazu zählen ausländische 
Bewerber, Berufstätige sowie beispielsweise 
 Härtefälle. Nachdem dieser meist sehr kleine An-
teil (< 10 Prozent – auch als „Vorab quote“ be-
zeichnet) abgezogen wurde, werden alle anderen 
Studienplätze nach dem Zulassungsverfahren der 
jeweiligen Hochschule an die „regulären“ Bewer-
berinnen und Bewerber vergeben.

Nach dem neuen Zulassungsverfahren wird 
die Abiturbestenquote von bisher 20 Prozent 
auf 30 Prozent erhöht. Dies ist deshalb gut 
nachvollziehbar, weil die Abiturdurchschnitts-
note wissenschaftlich nachgewiesenermaßen 
Aufschluss über allgemeine kognitive Fähigkei-
ten und persönlichkeitsbezogene Kompeten-
zen, wie Fleiß oder Motivation, gibt.

Neu eingeführt wird eine sogenannte „zu-
sätzliche Eignungsquote“, nach der 10 Prozent 
der Studienplätze vergeben werden. Sie ist schul-
notenunabhängig und berücksichtigt neben einer 
beruflichen Qualifikation auch die Wartezeit, aller-
dings mit abnehmendem Gewicht (degressiv). Zei-
ten eines anderen Studiums an einer deutschen 
Hochschule werden weiterhin nicht angerechnet.

Die Verteilung der Studienplätze durch das 
Auswahlverfahren der Hochschulen (AdH) wird 
wie bisher 60 Prozent betragen. Hierbei müssen 
die Hochschulen neben der Abiturnote mindes-
tens ein schulnotenunabhängiges Auswahlkriteri-
um (Test und/oder Liste von Berufen, s. u.) be-
rücksichtigen – bei Medizin mindestens zwei, 
wovon eins erheblich zu gewichten ist. Bei den 
schulnotenunabhängigen Kriterien dürfen explizit 
keine Einzelnoten des Abiturs (z. B. Biologie, Che-
mie oder Physik) für das AdH eine Rolle spielen.

Geplante schulnotenunabhängige Auswahl-
kriterien im AdH
In der Übergangsphase ab dem Sommersemes-
ter 2020 („technische Vorabstufe“ – diese Zeit 
soll ca. 2 Jahre dauern) gilt für die Veterinärme-
dizin bundesweit im AdH zunächst eine einheit-
liche Liste von Berufen, die nach abgeschlosse-
ner Ausbildung die Chance auf einen Studien-
platz erhöhen (u. a. Tiermedizinische Fachan-
gestellte, Pferdewirt, Tierpfleger). 

Ein fachspezifischer Studieneignungstest 
wird als verbindliches Kriterium für die Aus-
wahlentscheidung neu eingeführt. Dieser Test 
Medizinischer Studiengänge (TMS) besteht 
aus verschiedenen Untertests und soll das Ver-
ständnis für naturwissenschaftliche und medi-
zinische Fragestellungen überprüfen. Der kos-
tenpflichtige Test ist freiwillig und darf (im Mo-
ment) nur einmal durchgeführt werden, erhöht 
aber die Chancen auf einen Studienplatz.

Sowohl die Liste der positiv anzurech-
nenden Berufe als auch der Test sind jeweils 
für sich  genommen ein schulnotenunabhängi-
ges Aus wahl kriterium. Wie hoch die einzelnen 
Quoten bei diesen Auswahlverfahren sein wer-

den, wird voraussichtlich den Hochschulen 
überlassen werden. Letztendlich wird dies aber 
im Staatsvertrag geregelt werden.

Anwendungsbeispiel
Die Justus-Liebig-Universität Gießen hat für ihr 
AdH in den Fächern Medizin, Zahnmedizin und 
Tiermedizin folgende Quoten der Verteilung der 
Studienplätze festgelegt: 
– 49 Prozent nach der Durchschnittsnote der 

Hochschulzugangsberechtigung (Abiturnote), 
– 31 Prozent nach dem Studieneignungstest 

(TMS) sowie 
– 10 Prozent nach Beruf (siehe spezielle Liste 

von Berufen) und 
– 10 Prozent nach Art einer ausgeübten Berufs-

tätigkeit. 
Insgesamt werden so also 51 Prozent der Plät-
ze nach dem AdH wie vom Gesetzgeber ver-
langt durch schulnotenunabhängige Kriterien 
vergeben (dies ist ein erheblicher Anteil).

Ausblick

Nach der Übergangszeit könnten weitere Kriterien 
für die Zulassung zum Studium hinzukommen, 
denkbar wären mündliche Auswahlverfahren, zu-
sätzliche Berufe oder andere Vorleistungen mit 
fachspezifischer Relevanz. Sicher erscheint aber 
auch, dass der Studieneignungstest und die Liste 
der Berufe (abhängig davon, welches der betrof-
fenen Fächer man studieren möchte) als schulno-
tenunabhängige Kriterien erhalten bleiben.

Insgesamt sollten nach dem Willen des 
 veterinärmedizinischen Fakultätentags die 
 Kriterien für die Studienplatzvergabe im AdH im 
 Anschluss an die Übergangszeit möglichst ein-
heitlich  gestaltet werden.
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